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Piz Rosegg
von Karl Kleine

Als ich vor mehr als drei Jahrzehnten auf dem Säntis stand
und südwärts blickte, da zeigte sich meinem staunenden

Auge dort, wo das breite Rheintal hinter der Alviergruppe
verschwindet, am blauen, unendlich weiten Horizont ein
blendend weißes, mächtiges Dreigestirn : Palü - Bernina -

Rosegg! Ein heißerWunsch entbrannte in meinem Herzen:
Dort oben möchte ich einmal stehen und hinabsehen nach
Italien! Ist es nicht vielen Säntisbesuchern, die eine tiefe
Liebe zu unseren Rergen in sich tragen, schon ähnlich

gegangen Und wenn wir hinüber träumen zu diesen drei

gewaltigen Eisriesen, dann fällt uns ganz besonders der
isoliert stehende, westliche Berg auf. Er trägt zwei feine,
oft im Sonnenglast hell leuchtende Schneespitzen: Es ist
der Piz Rosegg!
Schon vor mehr als 70 Jahren ist ein bekannter St. Galler

Bergsteiger, J. J. Weilenmann, auf dem Säntis gestanden
und auch sein ruheloses Herz sehnte sich nach diesen
weißen Schneekuppen. Er ging meistens allein, wußte
aber, daß er für diesen Berg einen Begleiter, einen Führer
haben mußte. Um die Sache kurz zu machen und sich
die Schreibereien und das lange Warten auf eine Antwort
zu ersparen, reiste er rasch entschlossen in der Postkutsche
über den Arlberg ins Paznauntal und holte sich dort den

Führer Franz Poll. Am 21. Juli 1864 standen sie auf dem

ersten Gipfel des Rosegg, der Schneekuppe. Poll hatte
sein Eisbeil unbegreiflicher Weise zurückgelassen und
Weilenmann besaß nur einen Alpenstock. Zudem war der
Führer so leicht gekleidet, daß er jämmerlich fror. So

mußte Weilenmann auf den höheren Hauptgipfel
verzichten und die Erstbesteigung dieses gewaltigen Gipfels
ging dem St. Galler Bergsteigerpionier verloren! Weilenmann

hatte als zweiter den Vorgipfel betreten.
Mancher ist schon oben gestanden auf der Fuorcla Surlej
und blickte ergriffen hinüber zum Rosegg, der sich von
hier aus in seiner schönsten und gewaltigsten Form dem
erschütterten Beschauer darbietet. Und wenn man Glück
hatte und die schon recht südliche Sonne am tiefblauen
Himmel stand, dann spiegelte sich der mächtige Eisdom
in einem der kleinen Paß-Seelein; weiße Wollblumen
fächelten im Wind und gaben dem Bild einen köstlichen
Rahmen. Dann bist du wohl auf einem der Riesenblöcke

gesessen, auf warmen Granitplatten. Aus den Felsritzen
streckten blaue Enzianen und weiße Steinbrech ihre

Blütenköpfchen hervor und du selbst warst stumm, voll
stillen Staunens und Weltentrücktheit.
Wie eine glühende Riesenfackel, so wächst der Berg aus
dem Tal von Mortel empor, umgürtet vom Vadret da

Rosegg, und den Saum seines weißen Schneekleides bilden
die grünen Hänge des Aguagliouls, wo im Sommer die
Gemsen mit Vorliebe ihre Jungen zur würzigen Weide
führen. Mächtige Berge stehen um und neben dem Rosegg,
er aber ist der schönste, der herrlichste! Du trägst dann
dieses Bild mit nach Hause, es wird dir unvergeßlich
bleiben! Deine Sehnsucht aber ist gewachsen, sie wurde
zur brennenden Flamme
An einem heißen Julitage des Jahres 1935 saßen wir vor
der Tschiervahütte und unsere Augen glitten über den

wildzerzausten Tschiervagletscher hinauf zum Piz Rosegg,
wo wie ein feiner Rauch eine winzige Schneefahne
unaufhörlich gegen Süden abtrieb. Auf dem blumenübersäten
Hang hinter der Hütte tummelten sich Murmeltiere, auch
ein scheues Wiesel huschte rasch vorbei und hoch unter
den Hängen des Misaum ästen in friedlicher Ruhe, fern
von Menschen, ein starkes Rudel Gemsen. Allmählich
versank der Sonnenball im Westen und das feurige Band am
Biancograt des Piz Bernina wurde immer kürzer und lief
immer schneller der königlichen Spitze zu. Aber den

letzten verlöschenden Schein erhaschte der Hauptgipfel
des Rosegg. Während der niedrigere Schneegipfel schon

im bläulichen Schatten der Nacht sich kalt verhärtete,
schoß nochmals auf der höchsten Zinne unseres morgigen
Zieles eine brennende Feuergarbe empor, bis auch dieser
letzte Schein zuckend im Blauschwarz erlosch.
Nachts 1 Uhr huschten wie kleine Gespenster die Laternchen

durch die tiefen Furchen des weiten Eisfeldes. Der
Mond stand tief am Horizont und warf die Schatten der

mächtigen Berge bis weit hinaus aufdenTschiervagletscher.
Die Bergwelt lag erstarrt und todesstill! Dort wo der
Vadret Aguagliouls steiler wird, wurden die Steigeisen
angeschnallt, und unter gewaltigen und drohenden Seracs

hindurch strebten wir dem Sattel zu.
Unsere Lichter verlöschten, denn der Tag dämmerte in
violetten und rosa Tönen vom Osten herauf, und als wir
den Aguagliouls-Sattel erreichten, lag schon das erste
Frühlicht mit warmem Hauch auf dem Glüschaint, dessen

steilen Nordgrat wir vorgestern erklommen hatten. Auf
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^.ls ied vor inedr aïs drei ladrZîsdnten and dem 3ântis stand
und südwärts dliodts, da Zeigte sied ineinsnr staunenden

-VuM' dort, vvo das dreits lldeintal lnnter dor -V!vi«n'griipp«!

versedwindet, ain dlanen, nnendlieli weiten Horizont sin
dlendend weilles, inâedtiges Oroigsstirn: ?aln - llernina -

llossgg! Lin !>«:il»ei^ Vunsed sntdrannte in ineinsin Herren:
Dort oben inöedte ied sininal stsdsn nnd dinadsedsn naed

Italien! 1st es niedt vielen 3ântisdo8nedorn, die eins tisds

Lieds sn unseren Ilergon in sied tragen, sedon âdnlied gs-
gangen? lind wenn wir dinndsr träninen Z!n diesen drei

gewaltigen Lisriessn, dann dâllt nns gans dssondsrs der
isoliert siedende, vvesiliede Lerg and Lr trägt ^w«-i deine,

odt ini 3onnsng1ast dell lenedtsnde 8ednsospit^en: Ls ist
der?Ì2 Hossgg!
3edon vor inedr aïs 70 ladron ist sin dedannter 8t. (daller

Lergsteigei, ^d. ^d. ldeîisnmann, and dein 8ântis gestanden
nnd aned sein rndelosss lder^ sednts sied naed diesen
meiden 8edneednppen. Lr ging insistons allein, wnllts
sder, d ad er dur diesen lZsrg einen Ilex! eiisr, einen Lndrer
daden innllts. Ilnr dis 8aede dnrs !?n inaodsn nnd sied

die 8edroidereien nnd das lange Warten and sine I n lwnrl
^n ersparen, reiste sr rased entsedlosson in der Lostdntseds
iidsr den t^rldorg ins LaMannial nnd dolte sied dort den

Lndrer Lran? ?öll. ^.in 21. Inli 1864 standen sis and dein

ersten Oipdel des llosegg, der 8ednoednpps. Loll datte
sein Lisdeil nndegroilliedor Veise ^nrnedgelassen nnd
Veilsnrnann desall nnr einen ^.lpenstoed. /ndeni xar der
Lndrer so leiedt gedleidet, «lall sr ^aininerlied dror. 8o

innllte Veileninann and den döderen llanptgiple! ver-
/iedten nnd dis Lrstdostoignng dieses girwaltigen Oipdols

ging dein 8t. Oallsr Lergsteigerpionior verloren! teilen-
lnann datte als Zweiter den Vorgipdel detrstsn.
Nanedsr ist sedon öden gestanden and der Lnorela 8nrle^
nnd dliodts ergrildsn dinnder 2nin llosegg, der sied von
disr ans in ssiner sedönstsn nnd gewaltigsten Lorin dein
ersedntterten dlesedaner dardistst. lind wenn inan Olned
datte nnd die sedon rsedt sndlieds 3onns ain tieddlansn
Idiininel stand, dann spiegelte sied der rnaedtige Lisdoin
in einein der dloinen ?all-3oolein; éveille Volldlninon
daedelten iin Vind nnd gaden dein Bild einen döstlieden
ldadinsn. Dann dist dn wodl and sinein der Lissendlöede

gesessen, and warinen Oranitplatten. Wns den Lolsrit^on
streedtsn diane LnAanen nnd éveille 3tsindrsed idre

dllntendöpdedon dsrvor nnd dn seldst warst stninin, voll
stillen 8tannens nnd Veltentrnedtdoit.
Vis sine findende Riosondaodel, so wäedst der Lerg ans
dein Lal von Nortel ornpor, ningnrtet voin Vadret da

dlosegg, nnd den 8anin seines weiden 8cdnesdleides dilden
die Arnnsn ddän^e des ^AnaAlionls, wo ini 3oininsr die
deinsen init Vorlisde idre dnn^en 2ur wnr^iAen Voids
düdrsn. Naedtigs IlsrAe steden nin nnd noden dein ldossAA,

er ader ist der sedönste, der derrdedsts! dn träfst dann
dieses Ilild init naed ldanse, es wird dir nnvsrAsdlied
dleidsn! deine 8sdnsnedt ader ist Aswaedssn, sie wnrde
^nr drsnnenden Llannne!
^ln sinein dsillen dnlita^e des dadrss 1935 sallen wir vor
der dsediervadiitts nnd unsers á ox<>n glitten ndsr den

wild^er^ansten dsediervaAletseder dinand snin dii? IlossAA,
wo wie ein deiner dîaned eins win^i^s 3edneedadns nnand-
dörlied AE^en 3nden adtried. /( nl dein dlninenndorsäten
IdanA dinter der dlntte tnininsltsn sied Nnrinsltiere, aned
ein sodeues Visssl dnsedts rased vordei nnd doed unter
den ldänAEN des Nisanin ästen in drisdliedsr dlnde, dsrn

von Nenseden, sin stardss ldndel deinsen. Vllin äldieli ver-
sand der 8onnendall iin Vssten nnd das denri^e Iland ain
llianeo^rat des ?Ì6 Ilernina wurde iinrner dürrer nnd lied

iininsr sedneller der doni^lieden 8pit?e ^u. ^.dsr den

letzten verlösedsnden 8edsin erdasedte der IdanzztAipdel
des ldoseAA. Vädrend der niedrigere 8edneegipdsl sedon

iin dlänliedon 3edatten der lXaedt sied dalt verdärtete,
sedoll noedinals and der döedstsn ?!inns unseres inorgigsn
vieles sine drennende Lensrgarde enipor, dis aned dieser
letzte 3edein snedend iin lZlansedwar? erlosed.
lisaedts 1 l dr dnsedten wie dlsins (Gespenster die Latern-
edsn dnred die tieden Lnreden des weiten Lisdsldes. Der
Nond stand tied ain Horizont nnd ward die 8edattsn der

inäedtigsnllergs diswsitdinansanddonLsedisrvagletseder.
Die Ilsrgwelt lag erstarrt nnd todssstill! Dort wo der Va-
drst ^.gnaglionls steiler wird, wurden die 3tvigsisen an-
gssednallt, nnd unter gewaltigen nnd drodsndsn 3eraes

dindnred stredtsn wir deni 8stte1 s?n.

Unsere Liodtsr verlösedten, denn der Lag däininsrte in
violetten und rosa ldönsn vorn Osten dsrand, und als wir
den ^.gnag1ionls-8attel srrsiedten, lag sedon das erste
Lrndliedt init warinsin dlaned arrd dein Olnsedaint, dessen

steilen ?(ordgrat wir vorgestern erlcloininen dattsn. ^.nd
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Piz Rosegg 3942 m, vom Schneegipfel aus gesehen Photo Dr. W. Lutz

einem breiten Felsband, wurde unser Berg nach Westen

umgangen, eine steile Schneehalde brachte uns auf den
Grat. Nach kurzer Rast nahmen wir die Schneekuppe in
Angriff. Wundervoll griffen die Eisen in den harten Firn
und dort, wo es gar zu steil ward, schlug unser Führer
August Michaud von Klosters mit kundiger bland breite
Kerben in das splitternde Eis. Surrend sausten die Schollen
in die schattige Tiefe. Vor uns wölbte sich der gewaltige
Schneedom immer steiler in den fast schwarzblauen
Himmel hinein. Seine Kanten bildeten ein glitzerndes,
blendendes Band, denn dahinter stand uns noch verborgen
der glühende Sonnenball. Unsere Pickel tasteten nach
der Kante und blinkten in den Strahlen, unsere Hände
griffen in das Licht und fühlten die Wärme, und dann
standen wir oben in der blendenden Helle eines wundervollen

Sommertages und erschauerteu im Innersten vor
Glücksgefühl.
Viele sind an diesem Punkte umgekehrt, und wirklich,
abschreckend steil fällt der scharfe Firngrat in die eiserstarrte
Tiefe, um sich dann nochmals unendlich hoch zum Hauptgipfel

aufzubäumen. Aber ohne Zögern schritt der Führer
weiter und leitete uns sicher hinüber und hinauf. Und
was ich kaum zu hoffen gewagt hatte, wurde Erfüllung.
Morgens um 8 Uhr standen alle Teilnehmer dieser S. A. C.-

Clubtour auf der stolzen Zinne des Piz Rosegg 3942 m
hoch, und wir dankten einem gütigen Geschick, das unsern
vieljährigen Wunsch ohne Gefährdung verwirklicht hatte.
Wir dankten unserm Bergführer August Michaud, und
fröhlich flatterte das weiß-rote Schweizerfähnlein im reinen
Hauch der Heimatberge. Der Pickel, der es trug, steckte

im scharfen Eisgrätchen des Gipfels, während wir selbst

uns auf den warmen Felsen der italienischen Seite zur
Rast niederließen und wohlig die Glieder der Sonne

entgegenstreckten. Doch die Freude sprudelte über, und als

ein Kamerad auf der Mundharmonika einen flotten Marsch

aufspielte, da nahm ich unsern August bei den Hüften
und hoch über Bergen und Gletschern der Schweiz und
Italiens tanzten wir auf den körnigen Granitplatten einen

Freudentanz
Dann aber kam das Schauen, das Staunen, das Träumen!
Namen wurden genannt, bekannte und unbekannte Gipfel
gesucht, Erinnerungen tauchten auf. Dort unten auf dem

Vadret Caspoggio stand ich vor mehr als 25 Jahren und
wollte auch auf den Piz Rosegg, aber erst jetzt, im
gereiften Mannesalter wurde dieses Ziel erreicht. Und wie
viel mehr sagen mir die Berge heute als damals. Immer
größer und tiefer wird die Liebe und hört nimmer auf!
Es ist die Sehnsucht nach Frieden und Freiheit, die Sehnsucht

nach Stille und Ruhe, die Sehnsucht nach dem
Lichte und Erkenntnis der Schöpfung. Nur ganz selten
finden wir sonst diese stille Zwiesprache, doch oben auf
unsern einsamen Gipfeln wird uns ein freudiges Ahnen
der Unendlichkeit, ein stillgläubiges Sehnen nach der

Ewigkeit
Und so geht es vielen Menschen, sie sprechen es nicht
aus, aber sie tragen heiliges Feuer im Auge und im Herzen
mit hinab ins Tal. Sie nähren damit eine stille Sehnsucht
nach der Höhe, nach den Höhen ihres Lebens, nach unseren
reinen Bergen!

Piz Rosegg, Klein-Rosegg, Hauptgipfel und Schneegipfel, vom Valdretin
da Tschierva aus. Phoio Dr. w. i.m
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oinom dreiton lelsdand vnrdo nnsor LerZ naeli Essieu
ninAanAon, oino stoilo 8olinoolialdo draelito uns anl^ don
drat. Vaeli Lnr/or Last nalimsn vir die 8elineeLnpps in
VnArill. IVnndervoll Arilkon dio Lison in don Marion Lirn
nnd dont, vo os Aar /n steil vard, solilnA nnser I>ll> «n
VuAnst Vlielrand von Llostors mit lenndiAor Hand droite
tendon in das szilittvrndo Lis. 8nrrond sansten dio 3edollsn
in die sedattiAo Violo. Vor nns völ!>le sied dor Aova1tÌAe
3odneodom iininor steiler in don Fast sedvar/dlauon
Ilimmol dinoin. 3oino Lanton dddolon oin Alit/erndos,
dlendondes Land, donn dadintor stand nns noed vsrdorAEn
dor Alndondo 3onnendall. Ilnssro Liodol tastoton naed
dor Lante nnd dlindton in don 8tradlon, nnsoro Llando
Ariden in das I.ielit nnd lndltsn dio IVarme, nnd dann
standen vir odon in dor dlondondon ldello oinos vnndor-
vollen 8oininortÄAos nnd orsedanerten lin Innersten vor
dlnodsAolnld.
Violo sind an diesein Lnndto nmAododrt, nnd virlddi. ad-
sedreodend steil lällt der sodarlo LirnArat in die eiserstsrrte
Viole, nin sied dann noolnnals nnendlielr li oeli / u m Ilanpt-
Ai^zlel anl/ndänmon. Vder olnro ?iöAorn solrritt der Lììdror
voider nnd leitete nns siodsr dinnder nnd dinanl. Ilnd
vas iel, Lanm /n lrolkon AovaAt datte, vnrdo LrlììllunA.
VlorAons nin 8 Illir standen alle Veilnodmer dieser 3. V. d-
(llndtonr anl dor stolzen ?iinne dos Li/ LosoAA 3942 in
lioed, nnd vir danlêten einenr Antigen desedied, das nnsern
viel^j âlirÌAon IVnnsod olino doladrdnnA vervirdliodt liatto.
Vlir dandton nnsernr LerAlüdrer VnAnst Niedand, nnd
lrödliod llatterto das voill-roto 8odvei/orlädnlein iin roinon
ldaned dor HoimatderAS. Der Liedel, der es trnA, stoelcte

ini soliarlsn LisArätedon des diplols, vâdrend vir soldst

nns anl don varinon Lolssn dor italionisolron 3eito /nr
Hast niederliolZen nnd vodliA dio dlieder dor 8onno ont-
ASAonstreedten. Doeli dis Lrends sprndelte ilder, nnd als

ein Lamerad anl der Vlnnddarmonida einen llotton Vlarsed

anls^ziolte, da nalnn ieli nnsern VnAnst del don Unlton
nnd lioolr nder LorAsn nnd dlstscdern dor 3edvei/ nnd
Italiens tankten vir anl don dôrnÌAon dranitplatton einen

Lrondontan/
Dann ador Lain das 8elianen, das 3tannon, das Vränmsn!
lVamon vnrden genannt, dedannto nnd nndodannto diplol
Aesnolit, LrinnorunAon tanelrten anl. Dort nnten anl dein

Vsdret tlaspoAAio stand iolr vor inelir als 25 dadren nnd
vollto anoli anl den Li/ LosoAA, al>or erst ^ot/t, iin Ae-
rollten Vlannosaltor vnrdo dieses ^iol erroiolrt. Ilnd vie
viol modr saAkn rnir dio IZorAe lionto als damals. Immer
Arööor nnd tiolor vird die Liede nnd liört nimmer anl!
Ls ist die 8elinsnol>t naeli Lrisden nnd Lrsideit, die 8elin-
snolit naeli 8tillo nnd Lnlio, die 3elinsnolit naeli dorn

Idelito nnd LrLenntnis der 8eliöplnnA. lVnr Aan/ selten
llndon vir sonst dioso stills ?iviospraolio, doeli «den anl
nnsorn einsamen dipleln vird nns oin lrendiAss Vlinon
dor Ilnondlioliìoit, ein stillAlänlziAos 8olinon naeli dor
LviAlcoit!
Ilnd so Aolit os vielen Vlenselien, sie spreolion es niolit
ans, alzor sie trayon IioilÌAes Loner im VnAo nnd im Ilor/en
mit liinalz ins Val. 8io nälirsn damit eine stille 8elinsnelit
naeli der Hölie, naoli don Hölion ilirss Lodens, naeli unseren
roinon LorAon!

/'/I KoseKA, und roni l^iddrelin
da ?scâierra aas. ?>>oro iir, >v. l.u>-
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